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Titelthema

Hamburg 

erklÄart Hundehaltern 

den Krieg

o o

Und was da – ohne Einbezie-
hung des veterinärwissenschaft-
lichen Sachverstandes aus den 
Bezirksämtern und ohne Betei-
ligung von Tierschützern und 
Hundehaltern – im Entwurf zur 
Änderung des Hamburgischen 
Gesetzes über das Halten und 
Führen von Hunden und im 
Bericht des Senats gemäß § 26 
des Hundegesetzes über dessen 
Anwendung und Auswirkungen 
den Behörden zur Abstimmung 
vorgelegt wurde, kommt einer 
Kriegserklärung gleich: Ameri-
can Staffordshire Terrier, Pitbull 
Terrier, Staffordshire Bullterri-
er, Bullterrier und deren Misch-
linge bleiben dem Papier zufolge 
auch zukünftig unwiderlegbar 
gefährliche Hunde. Ein berech-
tigtes Interesse an der Haltung 
dieser Hunde kann zukünftig 
nur nachweisen, wer diese Ras-
sen zu Forschungszwecken, für 
Bewachungszwecke oder zur 
Ausübung seines Berufes hal-
ten will. Auch der § 9, der sich 
mit der Leinenbefreiung befasst, 
wurde nicht angetastet, so dass 
geprüfte Hund-/Haltergespanne 
auch zukünftig in den meisten 
Grünanlagen der Stadt nicht von 
der Leinenpflicht befreit sind. 
Gleichzeitig will sich die Ge-
sundheitsbehörde von der Eva-
luierungspflicht verabschieden, 
so dass das Gesetz für alle Zeiten 
festgeschrieben wird.
 
Aber wer wie die Hunde-Lob-
by das Hundegesetz bereits vor 
der Entstehung und fortdauernd 
beobachtet hat - angefangen mit 
dem Kniefall vor der Stimmungs-
mache der Medien und beendet 
mit einem Gesetz, dass der Hys-

terie der Populisten Rechnung 
trägt - den wundert gar nichts 
mehr. Es verwundert nicht, dass 
die mit vielen politisch Verant-
wortlichen ausgiebig diskutierte 
und kynologisch einzig sinn-
volle Maßnahme, Kat-I-Hunde 
wenigstens den Kat-III-Hunden 
gleichzustellen, im persönlichen 
Gespräch zugestanden, im Ge-
setzentwurf der Gesundheitsbe-
hörde keine Berücksichtigung 
findet. Es verwundert nicht, dass 
das Hundegesetz - belegt durch 
fragwürdige Beißstatistiken - als 
Erfolg und die Freilaufregelung 
als großzügig bezeichnet wird, 
obwohl die Leinenbefreiung nach 
§ 9 Hamburger Hundegesetz 
auch weiterhin in den Grünanla-
gen der Bezirke Mitte, Eimsbüt-
tel, Altona und Bergedorf keine 
Gültigkeit erhalten soll. Aus den 
Erfahrungen mit einer freizü-
gigen Anerkennung des so ge-
nannten Hundeführerscheins in 
den Parks der Bezirke Harburg, 
Wandsbek und Nord hat man 
keine entsprechenden Schlüsse 
gezogen. Auch scheint die Be-
hörde gänzlich unbeeindruckt 
von den Entwicklungen, die das 

Thema Hundegesetz in anderen 
Bundesländern nimmt, in denen 
die deutlich überschießenden 
Tendenzen zurückgefahren wur-
den und werden. Dabei müsste 
man gar nicht so weit schauen, 
ein Blick in unsere Nachbarbun-
desländer würde genügen.

Es verwundert schon gar nicht, 
dass der Evaluierungspflicht in 
dieser Form nachgekommen 
wird, bedeutet Evaluierung doch 
Beschreibung, Analyse und Be-
wertung von Projekten. Der Bes-
chreibung mangelt es bereits an 
einer objektiven Erfassung des 
Sachverhaltes sowie der tatsäch-
lichen Verhältnisse. Die Analy-
se - grundsätzlich eine wissen-
schaftliche Methode - kann nicht 
gelingen, wenn bereits der Sach-
verhalt nicht erfasst wurde. Und 
die Bewertung schließlich mutet 
an wie die mittelalterliche Logik 
eines feudalen Herrschers: was 
ich getan, ist gut getan, weil ich 
es getan habe. Insofern ist dem 
Vorschlag die Evaluierungs-
pflicht gleich gänzlich abzu-
schaffen von Herzen zuzustim-
men: Schluss mit der Farce. Es 

TitelthemaMit großer Eile und dem Versuch höchster Verschwiegenheit hat die 
Gesundheitsbehörde Mitte Juni im Zuge der anstehenden Evaluierung 
des Hamburger Hundegesetzes Behörden, Veterinären und Bezirken 
einen Gesetzentwurf zur Abstimmung vorgelegt.

Fo
to

s:
 C

hr
is

tia
n 

Eh
rh

or
n



�        PfotenAbdruck August 2012 PfotenAbdruck August 2012   �

erspart der Politik die Mühe alle 
paar Jahre dieses erbärmliche 
Spektakel aufzuführen und es 
erspart den Hundehaltern die il-
lusorische Hoffnung, es gäbe so 
etwas wie vernunftbegabte Ent-
scheidungen, wenn es um das 
Thema Hunde geht. Ob der Ge-
setzgeber damit jedoch der ver-
fassungsrechtlichen Verpflich-
tung hinsichtlich der stetigen 
Beobachtung der Rasselistungen 
noch nachkommt, erscheint mehr 
als fraglich. Aber was braucht 
man das Recht, wo man doch die 
Macht hat, so mutet diese Vorge-
hensweise an.

Dass es der Senatorin mit ih-
ren Plänen ernst ist, machen 
die Antworten auf eine Schrift-
liche kleine Anfrage, die von der 
Bürgerschaftsvizepräsidentin 
Kersten Artus fast zeitgleich mit 
Bekanntwerden des Gesetzent-
wurfes abgegeben wurde, mehr 
als deutlich. Darin heißt es: An-
hand der erstellten Statistiken 
lasse sich feststellen, dass die 
Zahl der registrierten Beißvor-
fälle über den Betrachtungszeit-
raum und im Vergleich zur An-
zahl der Hunde keinen deutlichen 
Veränderungen unterworfen sei. 
Insofern habe kein Bedarf für 
eine erneute Einbeziehung von 

Wissenschaftlern und Fachver-
bänden bestanden. Im Übrigen 
ließen sich die Beißvorfälle der 
einzelnen Hundekategorien des-
halb nicht vergleichen, weil die 
Haltungsbedingungen sehr un-
terschiedlich seien. Wörtlich: 
„Eine Hunderasse, die nur mit 
Maulkorb ausgeführt werden 
kann, weist entsprechend wenig 
Beißvorfälle aus“. Der Senatorin 
scheint dabei nicht aufgefallen 
zu sein, dass die meisten gemel-
deten Bullterrier – eine Rasse die 
vor Inkrafttreten des Gesetzes 
noch ihre Gefährlichkeit wider-
legen konnte – in Hamburg gar 
keinen Maulkorb tragen müssen 
und dennoch nicht ein einziges 
Mal gebissen haben. Wissen-
schaftlicher Erkenntnisse bedarf 
es der Antwort des Senats zufol-
ge  auch nicht, um festzustellen, 
dass durch das Führen von Hun-
den an der Leine die Sicherheit 
für die Bürger vor den Gefahren 
und Belästigungen, die von frei 
laufenden, nicht beaufsichtigten 
und insbesondere nicht zuver-
lässig gehorchenden Hunden 
ausgehen, erhöht wird. Auf die 
leinenbefreiten Hunde, also jene 
Hunde, die nachgewiesen haben, 
das von ihnen weder eine Ge-
fährdung noch eine Belästigung 
ausgeht, gehen die Verantwort-

lichen gar nicht erst ein, müsste 
man ihnen doch vernünftiger-
weise endlich die Anerkennung 
der Leinenbefreiung auch in den 
Grünanlagen zubilligen.  

All jene, die sich von einem 
SPD-geführten Senat eine Ent-
schärfung des Hundegesetzes 
erhofft hatten und die Worte des 
heutigen SPD-Fraktionschefs, 
Dr. Andreas Dressel, noch deut-
lich im Ohr haben, fühlen sich 
nicht nur getäuscht, sondern ver-
raten und verkauft. Noch in der 
Opposition hatte Dressel sich 
immer wieder für mehr Wege 
und Pfade in Grünanlagen für 
geprüfte Hunde ausgesprochen 
und nach der letzten Evaluierung 
2009 anlässlich eines Besuches 
im Tierheim in der Süderstraße 
dem PfotenAbdruck gegenüber 
erklärt, dass man zur Beurteilung 
der Gefährlichkeit jeden Hund 
einzeln betrachten müsse und, 
dass es die Aufgabe der Politik 
sei, das Hamburger Hundegesetz 
auch im Sinne des Tierschutzes 
weiter zu entwickeln.

Und so geben Hunde-Lobby und 
Hamburger Tierschutzverein den 
Glauben an einen Sieg der Ver-
nunft denn auch noch nicht auf: 
Gemeinsam haben beide Ver-

eine – unter Berücksichtigung 
des derzeit politisch machbaren 
- bei den zuständigen Stellen 
protestiert und Gesundheitssena-
torin Prüfer-Storcks ein gemein-
sames Positionspapier zu einer 
Anpassung des Hamburgischen 
Gesetzes über das Halten und 
Führen von Hunden vorgelegt. 
Darin werden zwei Kernforde-
rungen - die Widerlegbarkeit der 
Gefährlichkeitsvermutung der so 
genannten Kategorie-I-Hunde 
sowie die Gültigkeit der Leinen-
befreiung nach § 9 in den Ham-
burger Grünanlagen - formuliert, 
die es dem Gesetzgeber immer 
noch möglich machen, ohne Ge-
sichtsverlust und ohne Einbußen 
beim Thema Schutz vor aggres-
siven Hunden – ein wenigstens 
ansatzweise vernünftiges Hun-

degesetz zu verabschieden. Den 
Entwurf von Tierschützern und 
Hunde-Lobbyisten finden in-
teressierte Leser als PDF zum 
Download im Internet unter 
www.hundelobby.de

Gerüchten zufolge liegt der 
Gesundheitsbehörde inzwi-
schen eine Stellungnahme der 
Veterinäre aus den Bezirken 
vor, die zumindest hinsichtlich 
der vermeintlich gefährlichen 
Hunde ähnliche Regelungen wie 
Hunde-Lobby und Hamburger 
Tierschutzverein vorsehen soll. 
Andererseits soll es in Senats-
kreisen Bestrebungen geben, die 
alle Hoffnungen auf ein einiger-
maßen akzeptables Hundegesetz 
zunichtemachen.
Doch auch der friedliebendste 

Hundehalter kann zum Wutbür-
ger werden und wenn die Stadt 
Krieg haben will, dann kann sie 
ihn haben. Am 1. September 
2012 sind alle, die Hunde lieben 
und die seit Jahren unter einem 
völlig überzogenen Hundegesetz 
leiden, aufgerufen, ihrer Wut bei 
einer friedlichen Demo durch die 
Innenstadt Luft zu machen.

Jule Thumser

TitelthemaTitelthema
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Weil Herdenschutzhunde nicht 
im 9.Stock eines Hochhauses ge-
halten werden können, weil die-
se Rassen keine Anfängerhunde 
sind, weil  diese Rassen oftmals 
sehr territorial sind, meist mehr 
als 50 Kilo schwer werden und 
die Kraft der Halter hierfür nicht 
ausreicht. Herdenschutzhunde 
brauchen eine konsequente aber 
gewaltfreie Ausbildung. 
Die optimale Unterbringung von 
Herdenschutzhunden wäre ein 
großes Grundstück das bewacht 
werden kann,  möglichst das 
letzte Haus im Dorf,  mit Famili-
enanschluss.
Wer von uns kann das noch bie-
ten?  Wir Menschen sitzen im-
mer enger aufeinander,  wenn 
man das Fenster aufmacht, kann 
man dem Nachbarn den Kaffee 
reichen.  Heutzutage hat fast jede 
Familie einen Hund und alleine 

mit seinem Hund spazieren zu 
gehen, ist fast unmöglich.
Das sind nicht die Bedingungen 
die sich ein Herdenschutzhund 
wünscht. Zusätzlich kommt  
dazu, wie bei allen Hunden aus 
dem Tierschutz, das meist nichts 
über das Vorleben bekannt ist. 
Dieses ist schon bei den gängigen 
Rassen ein Risiko, aber bei einem 
Hund mit den oben genannten 
Eigenschaften wird es oftmals  
ein Fiasko.   Die Hilfe für diese 
wunderbaren Hunde muss anders 
aussehen. Es kann nicht sein das 
man sie aus schlechter Haltung 
rettet um sie hier im Tierheim in 
den Zwingern wiederfindet, weil 
die Hundehalter völlig überfor-
dert waren.
Viele engagierte Tierschützer 
versuchen Lösungen vor Ort 
zu finden, die Menschen in den 
Ländern aufzuklären,  schon in 

den Schulen über Tierschutz zu 
sprechen.
Bitte lassen Sie sich nicht nur 
durch das freundliche Aussehen 
dieser Tiere beeinflussen, son-
dern wenn Sie sich einen Herden-
schutzhund zulegen wollen, prü-
fen Sie genau ob sie in der Lage 
sind diesen stolzen „Riesen“ ein 
adäquates Umfeld zu bieten so-
wie körperlich in der Lage sind 
einen Hund dieser Größe zu  hal-
ten und zu führen.
Einen Fall möchten wir Ihnen 
hier ans Herz legen:
Clyde ein Kangal-Mischling aus 
dem Tierschutzverein Elmshorn 
und Umgebung e.V. Aber auch in 
allen anderen Tierschutzvereinen 
sitzen Hunde wie Clyde und war-
ten auf versierte Hundehalter.

Heika Schröter                                                                                            
                                                    

                          

Spezial

Um jeden Preis?

Wer lange im Tierschutz tä-
tig ist weiß,  dass es immer 
wieder neue Brennpunkte 
und Themen gibt, die man 
anzweifelt oder heiß disku-
tiert. Zur Zeit werden sehr 
viele Herdenschutzhunde 
aus dem Ausland nach 
Deutschland geholt. Warum 
wirft das Probleme auf??

Spezial
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Missverstandene 
Kolosse: Clyde ist nur 
einer von vielen Her-
denschutzhunden die in 
Tierheimen ihr Dasein 
fristen.



werden. Dabei reicht ein Blick 
auf so einen Oldie vom Typ La-
gerhund aus, um zu erkennen, 
dass es ihm viel besser gehen 
würde, wenn sein Mensch ihn 
auf der Wiese Mäuslein suchen 
und fangen ließe und ihm dann 
für die Dauer des Ausrittes das 
Stallgelände zum Bewachen 
anvertrauen würde.Und einem 
Hund vom Typ Seelchen wird 
die Wiedersehensfreude verbo-
ten, weil er dann hustet. Er muss 
zunächst mal auf seinen Hunde-
platz, bis ihm die Freude vergan-
gen ist, erst dann wird er mode-
rat begrüßt. Sollte bei dem nicht 
besser ein Tierarzt klären, warum 
er das Husten bekommt, wenn er 
sich überschwänglich freut ?
Mithunde, wenn ihr bei euern 
Menschen die geschilderten 
Symptome bemerkt, seid ihr in 

großer Gefahr! Ihr steckt euch 
zwar nicht an, aber das Verhalten 
eurer Menschen bleibt bei euch 
nicht folgenlos: Mag sein, dass 
ihr artiger werdet, sicher aber 
werdet ihr zutiefst verunsichert. 
Unsereiner braucht Sicherheiten, 
um sich wohl zu fühlen. Ganz 
wichtig ist dabei, dass unsere 
Menschen verlässlich, d.h. vor-
aussehbar reagieren. Wenn der 
vertraute Mensch plötzlich ‚fern-
gesteuert‘ reagiert, stürzt das je-
den Hund in ein Seelentief, aus 
dem mancher nur noch schwer 
wieder raus kommt. Wir Hunde 
sind spontan, leben im Jetzt und 
äußern offen, was wir denken 
und fühlen.
Wenn unser Mensch in Situa-
tionen, in denen er sich immer 
gefreut hat, plötzlich ‚unbetei-
ligt‘ wegguckt; wenn er die ge-

meinsamen Mahlzeiten einstellt 
und wir uns jeden Bissen durch 
Wohlverhalten verdienen müs-
sen; wenn er uns und damit Ku-
schelzeiten von sich weist … 
dann hat ‚es‘ ihn erwischt und 
uns zwangsläufig mit!
Schlimm ist, dass das Virus sich 
einen modernen Verbreitungs-
weg gesucht hat: Es hockt in 
TV-Sendungen und springt auf 
Zuschauer über und breitet sich 
in ihnen aus. Die Betroffenen tun 
nichts dagegen, da sie die Gefahr 
gar nicht erkennen.
Mithunde, ich bitte euch um 
Erfahrungsberichte. Habt ihr 
eine Idee, wie wir uns weh-
ren könnten? Ich fühle mich 
zur Zeit sehr hilflos. Das einzig 
Gute: Meine Menschen scheinen 
– noch – gesund zu sein.

Elmo

Aus Hunde-Sicht
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Aus Hunde-Sicht

Zer(Rütter)te Verhältnisse

Moin, Mithunde,
 für uns brechen unsichere Zeiten 
an. Bis jetzt konnten wir die Kör-
persprache unserer Menschen 
relativ leicht entschlüsseln und 
rauskriegen, was sie vorhatten, 
wo ihre Schwachstellen  waren, 
wie sie weich zu klopfen waren, 
wann wir uns besser zurückhal-
ten sollten. Ihr wisst, was ich 
meine: Unsere Menschen waren 
manchmal schwierig, aber meist 
verlässlich in ihren Reaktionen. 
Als Hund konnte man gut mit 
ihnen kommunizieren, ihnen 
Wünsche und Ängste mitteilen  
und auf hundgemäße Reaktionen 
hoffen. Nun befällt aber offenbar 
ein Virus immer mehr Hunde-
halter, das ihr Verhalten erschre-
ckend verändert. Ich will ja keine 
Panik unter euch verbreiten, aber 
man könnte schon meinen, dass 
Infizierte verrückt werden.
Den Defekt könnt ihr an ver-
schiedenen Verhaltensweisen der 
betroffenen Menschen uns Hun-
den  gegenüber erkennen:

• Sie reagieren plötzlich nicht 
mehr auf unsere Kontaktbemü-
hungen; ihre Sinnesorgane schei-
nen uns nicht mehr wahrnehmen 
zu können
• Sie sagen uns nicht mehr, wenn 
sie weggehen und ignorieren 
uns, wenn sie wieder heim kom-

men. Emotionslos starren sie an 
uns vorbei. Sie wirken wie Hohl-
köpfe
• Sie jagen uns plötzlich vom 
Sofa runter und werfen uns aus 
dem Bett, als ob wir lästige Para-
siten wären
• Sie reden tagelang nicht mehr 
mit uns, dabei wirken sie eigen-
artig verklemmt.
• Sie schicken uns auf unseren 
Hundeplatz, als ob sie allergisch 
gegen unsere Nähe geworden 
wären.
• Sie schleppen kleine  vergit-
terte Boxen an – ich nenne sie 
Hundeknast -, in die sie uns lo-
cken , um uns darin einzusper-
ren.Möglicherweise sprechen sie 
von Wohlfühl-Oasen der Ruhe 
und Besinnung.
• Sie vergessen total uns zu ge-
wohnten Zeiten zu füttern und 
lassen uns womöglich sogar ta-
gelang hungern
• Sie fordern plötzlich Aktivitäten 
wie Apportieren von uns, die wir 
nie gemocht haben. Selbst von 
den Senioren unter uns erwarten 
sie das.
• Schnipp-Schnapp – alles ab! 
Sie stufen uns als geile Rammler 
ein, wenn wir nur mal am Intim-
bereich einer Hündin schnuppern 
und greifen zur Radikallösung.
• Sie schleppen unser Essen in 
Beuteln mit sich herum, die sie 
umher werfen und ab und zu mal 
kurz öffnen, wenn wir sie ihnen 
gebracht haben. Mit Glück kön-

nen wir dann einen Happen er-
wischen. Dann machen sie den 
Beutel wieder zu.
• Manchmal scheinen sie klare 
Momente zu haben, dann sagen 
sie Sachen wie :“Wann darf ich 
meinen Hund  wieder normal 
behandeln?“ „ Ach, mein armes 
dressiertes Äffchen!“
• Auffällig ist, dass sie oft 
„Rütter“ sagen. Wahrscheinlich 
lernen sie eine Fremdsprache.

Ich kenne Mithunde, die wirken 
völlig verunsichert, um nicht 
zu sagen verzweifelt. Denen 
ist jegliche spontane Reaktion 
verloren gegangen. Die schlei-
chen nur noch moderat um-
her. Überschwängliche Freude: 
Fehlanzeige. Ein Boxer aus der 
Nachbarschaft bleibt auf sei-
nem Hundeplatz, wenn Besuch 
kommt. Erst Minuten später 
schleicht er zu den Gästen und 
begrüßt sie   mit einem schlap-
pen Wedeln. Ich sag euch, er 
ist nur noch ein Schatten seiner 
selbst. Man könnte auch sagen: 
er ist eine schlaffe Boxerhülle 
ohne Boxerpower innen drin.
Ob ihr es glaubt oder nicht, da 
werden elfjährige 50-Kilo-Seni-
oren aufgefordert, unter Zäunen 
durch zu kriechen und Abhän-
ge runter zu laufen und dabei 
ihren Rücken zu ramponieren, 
um an Futterbeutel zu kommen, 
weil Mensch ihnen beibringen 
möchte, Reitbegleithund zu 
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Bereits im 14. Jahrhundert wer-
den die Vorfahren des Foxter-
riers in alten Aufzeichnungen 
erwähnt. Damals waren diese 
Hunde noch nicht so elegant wie 
heute. Ab etwa 1920 begann dann 
der Siegeszug des drahthaarigen 
Foxterrier. Immer beliebter wur-
de die hübsche Hunderasse und 
diente häufig als Werbeträger, 
trat in Filmen auf und sogar im 
Comic „Tim und Struppi“ wurde 
sie verewigt. Dadurch entwick-
elte sich der Foxl vom kernigen 
Naturburschen zum feinen Da-
men-Begleithund und die Folge 
war die typische Massenzucht. 
Heute hat sich der Foxterrier 
von seinem Modehund Dasein 
erholt und ist eher zum Geheim-
tipp avanciert.

Will der Hundesuchende etwas 
Besonderes haben, dann landet 
er mit dem Foxterrier einen Voll-
treffer. Doch ist ein Fox erst ein-
mal im Haus, hat man zunächst 
fast keine ruhige Minute mehr. 
Für mich ist diese Rasse die Be-
triebsnudel unter den Hunden, 
was aber nur positiv gemeint ist. 
Ihre Dickköpfigkeit ist sehr aus-
geprägt und wer dem Charme des 
Kleinen erliegt, wird bald nicht 
mehr der Chef im Haus sein! 

Erscheinungsbild

Drahthaar Rüden werden zirka 
39 Zentimeter groß und wiegen 
etwa neun Kilogramm.Hün-
dinnen bringen es auf 36  Zenti-
meter und sieben Kilo. Die Fell-
struktur ist dicht und drahtig. 
Die Ohren sind klein und nach 
vorne kippend, die Augen dun-
kel, feurig und voller Intelligenz. 
Der Fox ist lebhaft, neugierig 
und aktiv. Seine ursprüngliche 

Jagdleidenschaft hat er beibe-
halten. Daneben zeichnen ihn 
Intelligenz und Gewandtheit aus. 
Die Vertreter dieser Rasse sind 
tolle Spielgefährten für Kinder 
und verzeihen so manchen Knuff. 
Sie sind eigenwillig, aber durch 
und durch charmant. Sie haben 
viel Kreativität und bringen ihre 
Herrchen und Frauchen des Öf-
teren durch witzige Aktionen 
zum Lachen. Foxterrier lernen 
schnell.

Haltung und Pflege

Foxterrier sind keine bequemen 
Hunde; sie brauchen viel Aus-
lauf und Bewegung, fordern ein 
hohes Maß an Aufmerksamkeit 

Tierarztpraxis
Dr. André Dörr

Sprechzeiten:
Montag bis Freitag
9.00 - 12.00 und
16.00 - 19.00 Uhr

sowie nach Vereinbarung

An der Lohe 9
22459 Hamburg

Tel.: 040/55 00 48 22

• Röntgen
• Ultraschall
• Magnetwellen-
  Therapie
• Softlaser-
  Therapie
• Laser-
  Akkupunktur

und ständig Abwechslung. Sehr 
wichtig ist eine konsequente Er-
ziehung, die aber immer liebe-
voll bleiben sollte. Übertriebene 
Härte macht diesen Hund näm-
lich erst recht stur. Drahthaar-
Foxterrier sollten zweimal pro 
Woche gekämmt sowie zweimal 
im Jahr getrimmt werden. Dies 
beherzigt, verlieren sie kaum 
Haar.

Prinzipiell können Foxterrier in 
einer Stadtwohnung leben, ein 
Haus mit Garten zum Toben, Bud-
deln und Dampf ablassen liegt 
ihnen aber mehr. Dann sind sie 
glücklich und fühlen sich wohl. 
Selbstverständlich entbindet der 
Garten nicht von der Notwendig-
keit täglicher, ausgiebiger und 
interessanter Ausgänge!

Fazit: Foxterrier sind liebens-
werte Hunde und in der Regel 
ausgesprochen lernwillig. Sie 
sind echte Charakterhunde, die 
mit ihrem hinreißenden Charme 
und ihrer ansteckender Fröhlich-
keit jeden Zweifler um den Fin-
ger wickeln. Sie sind verspielte, 
freundliche und aufgeschlossene 
Familienhunde.

Renate Kainzberger

Rasseportrait

Neue Serie im Pfotenabdruck: Wir stellen euch in jeder Ausgabe eine neue Hunderasse vor. 
Den Anfang macht der...

Drahthaar 
Foxterrier

Rasseportrait
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ckerwert, der die Organe schädi-
gen kann. Zu viel Insulin führt 
zu einem zu niedrigen Blutzu-
ckerwert, was sehr schnell zur 
Bewusstlosigkeit und damit zur 
totalen Hilflosigkeit führen kann. 
Dieser Unterzucker tritt sehr oft 
schleichend ein, so dass es Be-
troffene nicht immer rechtzeitig 
merken, um dann zum Beispiel 
mit Traubezucker gegen zu steu-
ern.

Hypo-Hunde werden 
speziell darauf ausgebil-
det, diesen schleichenden 
Unterzucker zu riechen und 
dem Menschen dann ein Sig-
nal zur Hilfe zu geben und 
Hilfsmittel, wie ein süßes Ge-
tränk, Traubenzucker, Blutzu-
ckermessgerät oder ähnliches zu 
bringen.

Da es passieren kann, dass sich 
ein Diabetiker bei Unterzuckere-
rung schroff oder aggressiv ver-
halten kann, darf sich .ein Hypo-
Hund in solchen Fällen nicht 
abweisen oder einschüchtern las-
sen.Er muss sich trotz perfektem 
Gehorsam genau in solchen Si-
tuationen  auf intelligente Weise 
ungehorsam verhalten.

Ein  so trainierter Hund kann 
einem Diabetiker sehr viel Angst 
vor dem gefährlichen Unterzu-
cker nehmen und viel Sicherheit 
in den Alltag bringen. Gerade 
aber auch bei diabetischen Kin-
dern wird ein Stück normales 
Leben ermöglicht und 
für die Eltern 
Sicher-

heit und 
ein Durchschla-

fen in der Nacht wieder 
möglich, weil sie nicht ständig 
das Kind überwachen und den 
Blutzucker messen müssen.
Anja Rath aus Kisdorf  ist selbst 
eine betroffene Mutter eines Di-
abetes-Typ1-Kindes. Ihr Sohn 
Marcel leidet seit Dezember 
2009 an Diabetes. Das ganze bis-
herige Leben der Familie wurde 
durch diese Krankheit umge-
krempelt. Anja Rath hörte von 

diesen Hypo-Hunden  und infor-
mierte sich näher, denn auch sie 
stand nachts auf, um ihren Sohn 
zu überwachen. Nachdem genug 
Informationen eingeholt waren, 
stand für sie und ihren Sohn fest, 
so einen Hund zu erwerben und 
auszubilden.

Obwohl Anja Rath selber Hun-
detrainerin mit einer eigenen 
Hundeschule ist, musste sie mit 
Wolfspitz Alf-Adom für diese 
Ausbildung zum Hypo-Hund in 
diese spezielle Hundeschule. 
Im September 2011 hat der 
Rüde seine Prüfung zum 
Behindertenbegleithund 

bestanden und darf seinen 
Menschen Marcel überall hin be-
gleiten und auf ihn aufpassen. 

Inzwischen bietet Anja Rath die-
se Ausbildung im Rahmen ihr-
er Hundeschule selbst an. Da 
sie über ausreichend Kompe-
tenz über die Krankheit und die 
Ausbildung der Hunde verfügt. 
Nähere  Informationen zur Aus-
bildung gibt es telefonisch unter 
04193-965622 oder im Internet 
www.happyanimals.ne

Anja Rath

Gesundheit

Supernase: 
Gesundheit
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Diabeteswarnhund (Hypo-Hund)

Ein Diabeteswarnhund warnt 
einen Diabetiker vor schlei-
chender Unterzuckerung (Hypo-
glykämie). Dem medizinischen 
Fachbegriff abgeleitet, wird 
dieser Hund auch Hypo-Hund 
genannt.
Hypo-Hunde sind anerkannte 
Behindertenbegleithunde, die 

sie zu einer Mitnahme in der Öf-
fentlichkeit berechtigen. Dieses 
bedeutet, dass diese Hunde Zu-
gang in öffentliche Gebäude be-
ziehungsweise andere Orte ha-
ben, wo sonst kein Hund Zugang 
hat.
Bei einem Typ1-Diabetiker ist 
die Bauchspeicheldrüse in ihrer 

Funktion sehr eingeschränkt. Sie 
kann also den Blutzuckerspiegel 
im Blut nicht mehr selber regu-
lieren, so dass von außen Insulin 
zugeführt werden muss. Deshalb 
ist ein Diabetiker darauf ange-
wiesen, sein Essen mit Insulin 
abzustimmen. Zu wenig Insulin 
führt zu einem zu hohen Blutzu-



16        PfotenAbdruck August 2012

Rückblick

St. Wauli 2012St. Wauli 2012

Am 3. Juni war es wieder so-
weit. Von 10 bis 18 Uhr drehte 
sich auf dem Heiligengeistfeld 
alles um den besten Freund des 
Menschen. St. Wauli ging in die 
sechste Runde. Und auch in die-
sem Jahr standen wieder viele 
Veranstaltungen auf dem Pro-
gramm. Neben Vorträgen der 
Hunde-Lobby, gemeinsam mit 
dem HTV, sowie von Frank We-
ber aus dem Franziskustierheim, 
zeigten viele Vier- und Zweibei-
ner ihr Können. So wurden Ret-
tungshunde, Trickdogging und 
Mantrailing vorgeführt. Aber 
auch für Besucherhunde gab es 
einige Aktion. Erneut gab es den 
beliebten Agility-Parcours, einen 
Intelligenztest für Hunde und als 
großes Highlight, die neue Hun-
desportart „DogDiving“. Hier-
bei konnten die Vierbeiner ihren 
Mut beweisen und von einem 
Sprungbrett in ein Schwimmbe-
cken springen. Das sorgte für ei-
nige spektakuläre aber auch lus-
tige Situationen.  Zwischendurch 
wurde es mal etwas chaotisch, 
was an der neuen Organisation 
lag. Dennoch war es ein schöner, 
spaßiger und aufregender Tag für 
Hund und Herrchen bzw. Frau-
chen. Und wir freuen uns schon 
auf nächstes Jahr.

Christian Ehrhorn 
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„Jeder Hund ist klasse, egal wel-
che Rasse“, unter diesem Motto 
arbeitet der Schweizer Verein 
DogsGuard e.V.
Die Mitglieder haben es sich zum 
Ziel gemacht Aufklärungsarbeit 
zu den Themen Listenhunde-
problematik und Welpenhandel 
zu leisten.
Angefangen hat alles mit der 
willkürlichen Beschlagnahmung 
der Rottweilerhündin Nessie in 
der Schweiz. Doch schnell wur-
de klar, dass das Problem nicht 
nur die Schweiz sondern auch 
Deutschland und viele andere 
Länder betrifft. Man wollte 
aktiv werden, etwas bewe-
gen.
Dies war die Geburtsstun-
de von DogsGuard e.V. im 
Februar 2011.
Der Verein ist auf Veran-
staltungen, Messen, Tier-
heim- oder Stadtfesten vertreten, 
um dort mit ihren Informations-
ständen Aufklärungsarbeit zu 
leisten. 
Dort können sich die Leute nicht 
nur informieren, sondern auch 
beispielsweise an einem Quiz 

über Listenhunde teilnehmen. 
Es entstehen dabei immer lustige 
aber auch ernste und informative 
Gespräche. Auch wer Fanarti-
kel, wie z.B. Aufkleber, Kugel-
schreiber, Schlüsselbänder oder 
T-Shirts erwerben möchte, ist 
an den Informationsständen gut 
aufgehoben. 
Neben der Messearbeit gibt es 
auch ein monatliches Treffen 
von Hundefreunden. In nahezu 
jedem Bundesland treffen sich 
Leute um gemeinsam mit ihren 
Hunden spazieren zu gehen, sich 

auszu t auschen 
und einfach ei-
nen tollen Tag 

zu haben. 
Zu diesen 

Treffen 
s i n d 
nicht 

Herzlich willkommen sind:
Urlauber mit Hund

Friedenstraße 14
89522 Heidenheim/Oststadt
Tel.: 07321/23091, Fax: 07321/26241
Mail: Koch@hotel-baeuchle.de
www.hotel-baeuchle.de

Vorgestellt
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nur Vereinsmitglieder herz-
lich willkommen, sondern auch 
Nicht-Vereinsmitglieder und de-
ren Vierbeiner sind gerne gese-
hen. 
Bei diesen Treffen ist es völlig 
egal welche Rasse man besitzt. 
Ob Chihuahua, Kampfschmuser 
oder Mischling, alle sind einge-
laden.
Denn, „Jeder Hund ist klasse, 
egal welche Rase!“
Mehr über den Verein DogsGuard 
erfahrt ihr unter 
www.dogsguard.org.

Nina Fleck

Fotos: Christian Ehrhorn
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Gaststätte!“ Ich fragte noch mal 
nach, ob das sein Ernst sei. Es 
war sein Ernst. Er warf uns tat-
sächlich raus... Mein Mann und 
ich gingen. Meine Freundin, 
die Gastgeberin, kam hinter uns 
her. An unserem Auto erfuhr sie, 
was vorgefallen war. Sie war 
entsetzt und meinte, eigentlich 
hätten ihr Mann und sie schon 
bei der Reservierung merken 
müssen, dass dieser Wirt nicht 
wusste, was Gastlichkeit heißt. 
Auf ihre Nachfrage nach einem 
Ausweichmenue für Vegetarier 
habe er das zunächst abgelehnt 
und unsere Freunde kurzerhand 
von der Reservierungsliste ge-
strichen. Empört waren sie dar-
aufhin zunächst rausgegangen, 
hatten dann aber wegen der 
vielen schon verschickten Ein-
ladungen klein beigegeben und 
sich geeinigt, dass die Vegetari-
er als Hauptgang überbackenes 
Gemüse bekommen könnten, 
ansonsten aber keine Extrawurst 
(in diesem Fall vegetarisch!) ge-
braten bekämen.
Übrigens hatten unsere Freunde 

sehr unangenehm, uns auch, 
schließlich waren wir ja, ohne 
letztlich etwas dafür zu können, 
als Stimmungskiller aufgetreten.

Unser Tipp: Genießen Sie den 
Naturpark Aukrug und machen 
Sie um diese ungastliche Stätte 
einen großen Bogen!

Brigitte Stöber-Harries

Habt ihr ähnliche 

Erfahrungen gemacht? 

Dann schreibt uns unter 

kontakt@hundelobby.de 

oder Postfach 102 709

20019 Hamburg

bei dieser Vorbesprechung Hün-
din Lina dabei, die sie seit Jahren 
tage-, manchmal auch wochen-
weise betreuen, wenn ihr berufs-
tätiges Frauchen keine Zeit hat. 
Dass ein Hund unter den Gästen 
sein würde, kam also nicht über-
raschend.

Nach unserem Rausschmiss hat-
te meine Freundin ein heftiges 
Streitgespräch mit dem Wirt; 
der beharrte auf seinem Haus-
recht. Am liebsten hätten unsere 
Freunde wohl sofort mit allen 
Gästen die Lokalität verlassen. 
Aber wer macht das schon mit 
über dreißig meist älteren, fest-
lich gekleideten Gästen, wenn 
er dann mit ihnen mitten in 
einem Naturschutzgebiet steht 
und nicht weiß wohin… Welche 
Stimmung sich in der Geburts-
tagsgesellschaft ausbreitete, ist 
leicht vorstellbar.

Unsere Freunde kamen abends 
nach der Feier noch zu uns, sie 
luden uns für ein nachträgliches 
Essen ein. Die Sache war ihnen 

Eskalation im Restaurant!

Im Restaurant Am Boxberg, 
inmitten des Naturparks 
Aukrug bei Neumünster gele-

gen, wollten wir am 16. Juni  mit 
vielen anderen den 70. Geburts-
tag eines guten Freundes feiern. 
Wir hatten einen Raum für uns 
alleine. Als die Suppe serviert 
wurde, wunderte ich mich schon, 
dass es zur Rinderkraftbrühe mit 
Klößchen keine Alternative für 
die anwesenden Vegetarier gab, 
obwohl die Gesellschaft mit dem 
Hinweis auf vegetarisch lebende 
Gäste Monate vorher angemel-
det worden war.

Aber nun denn, wir waren nicht 
am Verhungern und guckten den 
anderen gelassen beim Suppe 
löffeln zu. Selbiges tat auch un-

ser Hund Elmo, der still neben 
uns saß - kurz angeleint, sauber, 
trocken, absolut artig und unauf-
fällig. Als mein Mann ihm eins 
der kleinen Fleischklößchen gab, 
stürmte der Wirt auf ihn zu und 
herrschte ihn an: „Schaffen Sie 
sofort den Hund raus!“ Als mein 
Mann sich nicht willig zeigte, 
wütete der Wirt - sein Gesicht 
fleckig rot vor Wut - , er dulde es  
nicht, dass der Hund rumlunge-
re. Mein Mann versuchte zu be-
schwichtigen: „0.K., ich füttere 
ihn nicht mehr.“ Der Wirt wollte 
trotzdem, dass der Hund ‚raus 
kam‘. Mein Mann ignorierte die 
Aufforderung. Eine Art unent-
schiedener Schwebezustand ent-
stand.
Um die Feierstimmung nicht zu 

verderben, ließ ich den Wirt zu-
nächst zum Tresen zurück gehen 
und folgte ihm. Als er mich auf 
sich zukommen sah, guckte er 
weg, so als ob er sich unsichtbar 
machen wollte. Ich sagte ihm, 
dass ich es mir verbäte, dass wir 
in dieser Weise herunter geputzt 
würden. Hunde seien im Restau-
rant erlaubt. Unser Hund habe 
sich leise und absolut moderat 
verhalten, ich hätte als Vegeta-
rierin klaglos den anderen beim 
Essen zugesehen, obwohl ich bei 
einer so großen Gaststätte schon 
erwartet hätte, dass man für Ve-
getarier ein fleischloses Süpp-
chen bereitet hätte…

Weiter kam ich nicht. Er fuhr 
mich an: „Verlassen Sie die 

Das gibt s doch gar nicht
,

Eskalation im Restaurant!
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TextTipp
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Hundehalter kennen das: Es reg-
net in Strömen und in den Gum-
mistiefeln bekommt man kalte 
und feuchte Füße. Es ist mat-
schig und trotz profilierter Sohle 
kommt man dennoch ins Strau-
cheln. Und so richtig bequem 
sind die wasserdichten, festen 
Schuhe ohnehin nicht. Und so 
wird im Laufe eines Hundele-
bens so mancher Treter als völlig 
untauglich für die täglichen Gas-
sirunden wieder ausgemustert.
Doch während Herrchen und 
Frauchen problemlos die geeig-
nete wind- und regendichte Jacke 
mit vielen Taschen für Kotbeutel, 
Leckerlies und andere Utensilien 
finden, suchen sie in den Schuh-
geschäften zumeist vergebens 
nach dem perfekten Schuh für 
die Hunderunde, denn die meis-
ten Schuhhersteller haben uns 
Hundehalter gar nicht im Blick. 
Doch jetzt hat die Hunde-Lobby 
den DogWalker gefunden, ihn 
ausgiebig auf matschigen Wie-
sen getestet, für absolut geeignet 
befunden und noch dazu für alle 
Hunde-Lobby-Mitglieder einen 
schönen Rabatt ausgehandelt.

Entwickelt von Hunde-
freunden für Hundefreunde

Das Familienunternehmen Baak 
hat sogar eine ganze Schuhse-
rie eigens für Hundehalter ent-
wickelt und das hat einen guten 
Grund: „Für uns als Sicherheits-
schuhexperten steht der Mensch 
im Mittelpunkt unserer Arbeit“, 
sagt Andrea Grusa, die mit ihrem 
Mann Ingo das Unternehmen in 
zweiter Generation leitet. „Als 
Hundebesitzer wissen wir aber 
auch, wie wichtig gutes Schuh-
werk bei den täglichen Hundes-
paziergängen in der Natur ist. 
Daraus ergab sich der Gedanke, 
Schuhe für Hundehalter zu ent-
wickeln und unser Wissen aus 
der Schuhtechnik auf die Dog 
Walker zu übertragen“. Das Er-
gebnis kann sich sehen lassen: 
Die Serie umfasst neben Halb-
schuhen, die besonders für Hun-
desportler geeignet sind, auch 
leichte Sommerschuhe, feste 
Boots und warm gefütterte Win-
terstiefel, die keine Wünsche an 
Tragekomfort, Wasserdichtigkeit 
und Strapazierfähigkeit offen 
lassen.

Für unwegsames Terrain

So ist z.B. der leichte, von der 
Redaktion getestete, DogWal-
ker Stiefel aus hochwertigem, 
pflegeleichtem Nubukleder be-
sonders für Hunde-Spaziergänge 
durch unwegsames Gelände mit 
matschigen Wiesen – wie wir 
sie auf den meisten Freilaufflä-
chen in Hamburg vorfinden - ge-
eignet. Mit weich gepolstertem 
Schaftrand, anatomisch geform-
tem Klimafußbett, geschlossener, 
gepolsterter Lasche und Sympa-
texmembrane ist er atmungsak-
tiv und hundertprozentig wasser- 
und winddicht. Eine vollflächige 
Dämpfung entlastet Gelenke und 
Wirbelsäule. Der Clou aber ist 
die speziell entwickelte, profi-
lierte Trekkinglaufsohle, die über 
selbstreinigende Eigenschaften 
verfügt. 
Die DogWalker sind im Online-
shop unter www.baak-dogwal-
ker.de erhältlich. Vereinsmit-
glieder geben bei der Bestellung 
bitte den Gutscheincode „Hun-
delobby“ ein und können sich 
so über einen Vorteilsrabatt von 
fünf Prozent freuen.  

Jule Thumser

Der perfekte Gassischuh mit 
Vorteilsrabatt für Mitglieder

DogWalker

Der leichte, hochgeschnürte Stiefel 

aus pflegeleichtem Nubukleder (99,90 

Euro unverbindliche Preisempfehlung) 

ist besonders für Hunde-Spaziergänge 

durch unwegsames Gelände geeignet.
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Ein Blick nach Baden-Würt-
temberg, lässt den anständigen 
Bürger aufhorchen, denn au-
genscheinlich erhält der ehema-
lige Ministerpräsident Stefan 
Mappus für seine Politik nach 
Gutsherrenart nun doch noch 
die Quittung. Dass aber die am-
tierende Hamburger Gesund-
heitssenatorin Cornelia Prüfer-
Storcks vor den Kadi gezogen 
werden könnte, weil sie  ihren 
Entwurf für ein neues Hunde-
gesetz zunächst den Behörden 
zur Abstimmung vorgelegt hat, 
bevor die gewählten Volksver-
treter dazu Stellung beziehen 
konnten, ist allerdings nicht zu 
erwarten. Das ist in Hamburg so 
Usus und gehört nicht nur in der 
Hansestadt zu einem ganz nor-
malen Gesetzgebungsverfahren 
dazu. Wer also bislang gedacht 
hat, über Gesetze würde von de-
mokratisch gewählten Politikern 
entschieden, wird eines Besseren 
belehrt: Beamtete Bürokraten 
haben ein gewichtiges Wörtchen 
mitzureden und was ihnen nicht 
passt, hat augenscheinlich keine 
Chance auf Verabschiedung.

Wer allerdings, wie die Senato-
rin, ganz genau wissen müsste, 
dass die Gefährlichkeit eines 
Hundes keinesfalls von seiner 
Rasse abhängig ist, sollte sich 

schämen, von vornherein den 
Sachverstand von Tierschützern 
und langjährigen Hundehaltern 
zu ignorieren und nicht einmal 
ansatzweise auf deren moderate 
Forderungen einzugehen. Wohl 
wissend, dass die von Hunde-
Lobby und Hamburger Tier-
schutzverein geforderten Ge-
setzesänderungen entscheidend 
zur Verbesserung der Lebensqua-
lität von Hund und Halter bei-
trügen, das Sicherheitsbedürfnis 
der Bürger aber dennoch nicht 
darunter leiden müsste.

Stattdessen werden wohl weiter 
hunderttausende von Euros für 
die Verwahrung der per Gesetz 
zu gefährlichen Hunden erklär-
ten Tiere zum Fenster hinaus ge-
worfen, statt sie viel sinnvoller 
für das Erreichen der selbst ge-
steckten Sparziele zu verwenden. 
Dabei nimmt man es billigend in 
Kauf, dass die Tierheim-Mitar-
beiter, tagtäglich mit dem Lei-
den der eingesperrten Hunde 
konfrontiert werden. Als sie sich 
für einen Beruf im Tierschutz 
entschieden haben, war es ganz 
sicher nicht ihr Wunsch, Gefäng-
niswärter für Pitbull & Co. zu 
werden.

Wie wäre es, Frau Senatorin, 
wenn Sie Ihre Drecksarbeit zu-

künftig selber machen? Im Hof 
des Rathauses ist doch ausrei-
chend Platz für einen Hunde-
knast und so könnte jeder Abge-
ordnete, der Ihren Gesetzentwurf 
befürwortet, das Leiden dieser 
Hunde jeden Tag aufs Neue mi-
terleben.

Sollten also alle Anstrengungen 
nichts fruchten, die politisch Ver-
antwortlichen noch vor der Ver-
abschiedung des Gesetzes von 
ihrem eingeschlagenen Weg ab-
zubringen, bleibt nur noch eines: 
Hundehalter, Hundefreunde und 
deren Familienangehörige müs-
sen zu Wutbürgern werden und 
dieser Politik nach Gutsherren-
art vieltausendfach eine Absage 
erteilen: Am 1. September 2012 
(siehe Seite 7), haben wir die 
Möglichkeit, die Rechte unserer 
vierbeinigen Freunde - friedlich, 
aber lautstark - bei einer Demo 
durch die Innenstadt zu vertei-
digen. Andernfalls haben wir 
erst in ein paar Jahren erneut 
Gelegenheit, mit den richtigen 
Kreuzchen dafür Sorge zu tra-
gen, dass nur jene Politiker, die 
sich tatsächlich für die berech-
tigten Interessen von Hund und 
Halter einsetzen, gestärkt aus den 
Wahlen hervorgehen werden.

Der Wadenbeißer

So nicht Frau Prüfer-Storcks
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Seevetal

Wir sorgen für Hundestationen, damit unser Seevetal 
sauber bleibt, wir beantragen eingezäunte Hundeplätze 
bei der Gemeinde Seevetal und unsere Politik kennt kei-
ne Rasselisten!

In Seevetal ist ein Hund ein Hund

Unsere Hundespaziergänge werden an dem 2. Sonntag 
im September wieder beginnen. Näheres auf unserer 
Homepage   

www.hundelobby-seevetal.de

KLEINTIERPRAXIS MASCHEN
Dr. med. vet. Thomas Jepsen

Fachtierarzt für Kleintiere
Horster Landstr. 107

21220 Seevetal/Maschen
Telefon: 04105-66 81 11

Sprechstunden:
Mo. – Fr.  10.00 – 12.00 und 16.00 -19.00 Uhr

Sa. 10.00 - 12.00 Uhr

Labor • Röntgen • Ultraschall                        
      EKG • Lokale Goldbehandlung

Sprechstunden:
Mo, Di, Do, Fr 10-12 u. 16-18,

Mi 17-19, Sa 10-11
und nach Vereinbarung

Glüsinger Str. 42
                  21217 Seevetal-Meckelfeld                          

        Tel: 040-768 20 50

w w w.kleintierpraxis-meckelfeld.de

Fachtierarzt für Kleintiere
Stefan Augsburg

Zuhause gesucht

Hunde aus dem 
Tierheim Süderstraße.

Vito
Dackel - Beagle Mix

Beschreibung:
Vito kam Mitte April als Fundhund zu uns. 
Hier im Tierheim wurde festgestellt, dass 

er akute Probleme mit der Hüfte und den 
Augen hat. Mittlerweile geht es seiner Hüfte besser.Vito ein kleiner lie-
ber Hund, der sowohl Menschen gegenüber freundlich ist, als auch gut 
mit anderen Hunden klar kommt. Er ist über 12 Jahre alt. Da er aber 
Sehschwierigkeiten hat, muss darauf Rücksicht genommen werden.

Hunde aus dem 
Franziskus Tierheim.

Rocky
Appenzeller Sennenhund Mix

Beschreibung:
Rocky wurde nach der Trennung seiner bis-
herigen Besitzer im Tierheim abgegeben. 
Der lebhafte, gut erzogene Rüde läuft prima 

an der Leine, ist wachsam, fährt problemlos im Auto mit und kennt das 
Zusammensein mit Kindern. Am wohlsten fühlt sich der brave Kerl in 
männlicher Begleitung. Wir wünschen Rocky, dass er schnell ein neues, 
liebvolles Zuhause bei einem zuverlässigen Hundefreund findet.

Jacky
Jack-Russel-Terrier

Beschreibung:
Jacky ist mit allen Kollegen und auch mit 

Katzen gut verträglich. Er mag es aber gar 
nicht, wenn an ihm „rumgefummelt“ wird. 
Und deshalb ist er auch nicht für Familien mit Kindern geeignet.Er 

läuft sehr gerne, auch große Strecken, liebt es im Garten rum zu but-
schern. Wir suchen deshalb für ihn eine sportlich aktive Familie ohne 

Kinder aber mit Terrier-Hundeerfahrung, die ihn einfach so nehmen 
wir er ist....zauberhaft. Und ein Garten wäre natürlich der Hit für ihn.

Anelisa
Mischling

Beschreibung:
Freundliche Junghündin. Hat keine 

Probleme mit Artgenossen, ist aber noch 
etwas unsicher und kennt vieles nicht. Sucht ein hundeerfahrenes 

Zuhause, gern auch mit souveränem Ersthund.

Helmstorfer Str. 78 - 21218 Helmstorf
Telefon: 04105-54751

Reitsport
      Bestickungen

Heimtierbedarf
Frischfleisch für Hund + Katze
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Maxi 
Jack Russel Terrier Mix

Beschreibung:
Maxi ist schon zum zweiten Mal in diesem 
Jahr im Tierheim gelandet. Er wurde abge-
geben, weil seine Besitzer scheinbar

mit ihm überfordert waren. Typisch Terrier braucht Maxi
viel Beschäftigung. Hier im Tierheim zeigt er sich als lieber und
freundlicher Hund, der ein neues Zuhause bei aktiven Menschen
sucht, die Erfahrung mit Terriern haben.

Daisy
Labrador-Mix

Beschreibung:
Daisy ist eine wunderschöne

große Hündin, die im allgemeinen sehr gut zu 
händeln ist, die wenig Probleme mit ihren Art-
genossen hat. Sie zeigt allerdings einige Unsi-

cherheiten und sollte aus diesen Gründen auch 
nicht in einen Haushalt mit Kindern,( auch nicht mit Enkelkindern) 

und auch nur zu erfahrenen Hundehaltern. Daisy hat einen ausge-
prägten Beschützerinstinkt. Gezielte Hundeschule ist erforderlich!

Kontakt Tierheim Süderstraße:
Hamburger Tierschutzverein von 1841 e.V.
Süderstraße 399
20537 Hamburg (Hamm)
Tel.: 040 211106-0
kontakt@hamburger-tierschutzverein.de

Kontakt Franziskus Tierheim:
Lokstedter Grenzstraße 7
22527 Hamburg
Tel: (040) 55 49 28 37
info@franziskustierheim.de
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Hundekekse gegen Flöhe

Man nehme:

- 2 Brühwürfel Rinderboullion
- 500 ml Wasser
- 400 g helles Weizenmehl
- 400 g Weizenvollkornmehl
- 300 g Roggenmehl
- 300 g Haferflocken
- 300 g Maisgries
- 50-80 g Bierhefeflocken
- 150 ml Sonnenblumenöl
- 1 großes Ei, verquirlt (alter-
   nativ 2 kleine Eier)

Zubereitung:
Die Brühwürfel im kochendem 
Wasser auflösen, etwas abkühlen 
lassen. Dann Mehl und Flocken 
mischen, eine Mulde in den Teig 
drücken, und in kleinen Mengen 
das Öl, Ei und Brühe dazu geben 
und vermengen. Den Teig jetzt 
in 2 bis 3 Teile unterteilen, das 
erleichtert die Verarbeitung. Die 
Teile getrennt durchkneten, aus-
rollen und Plätzchen ausstechen. 
Auf einem mit Backpapier be-
legtem Blech für 1 ½ Stunden in 
dem auf 150 Grad vorgeheizten 
Backofen backen und anschlie-
ßend gut auskühlen lassen.

Bierhefe ist übrigens ein altes 
Hausmittel und soll helfen, Flö-
he zu vertreiben. Und weil die 
Hundekekse auch noch äußerst 
lecker schmecken, ist dieser Fut-
ter-Trick zumindest einen Ver-
such wert.

„Ich freue mich immer, wenn mir Hundekumpels ihre Lieblingsrezepte zuschicken. Passend zur Flohsai-
son erhielt ich von Milou und Lilly folgendes Rezept, das Eure Zweibeinern mal ausprobieren sollten, 
um Euch vor diesen fiesen Blutsaugern zu schützen.“ 

(Fr)essen

Ihr habt auch 
tolle Rezepte für Hun-

dekekse und mehr? Dann 
schickt sie uns an kontakt@
hundelobby.de,  Stickwort 

„Lance kocht“ und mit etwas 
Glück ist euer Rezept im 

nächsten Heft.

Shop
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Delos Tierbestattung
Margit Hermanns
Haustierkremierung ist Vertrauenssache

Ihr Tierbestatter mit Kompetenz und Herz

Rufbereitschaft rund um die Uhr für Hamburg und Schleswig-Holstein
Telefon: 04122-9274813

www.Delos-Tierbestattung.de

Halstücher für den Vierbeiner 
sind schwer angesagt, doch 
bislang suchten Herrchen und 
Frauchen vergeblich nach 
dem trendigen Accessoire mit 
Hunde-Lobby-Emblem. 

Jetzt sind sie da: Wahlweise in 
schwarz mit weißer Stickerei 
oder in rot mit schwarzem Logo.

Die flotten Baumwolltücher, mit 
denen Hund seine Zugehörigkeit 
zur Hunde-Lobby zeigen kann, 
gibt es in drei Größen: in S 
- passend für Yorki, Chihuahua 
und andere kleine Vierbeiner (5 
Euro), in M - der richtigen Grö-
ße für Jack Russel, Cocker & 
Co. (6 Euro) oder in L für große 
Hunde wie Labbi und 

Schäfer (7 Euro).
Zuzüglich einer Versandkos-
tenpauschale von 90 Cent 
sind die Tücher über www.
hanse-stickerei.de erhältlich. 
Mitglieder ohne Internetzugang 
können auch telefonisch über 
die Hunde-Lobby (Tel.: 040-
55005837) bestellen.

Gut betucht
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Text

Besucht die Hundel-Lobby auf Facebook

Tierarztpraxis
Marc-Niklas Klingberg

Montag - Freitag 9.00 – 12.30 Uhr
und 16.30 – 19.30 Uhr

Donnerstagvormittag nur nach 
Vereinbarung.

Individuelle Termine und Hausbesuche
 www.tierarztpraxis-klingberg.de

Semperstraße 60
Hamburg – Winterhude

Tel.: 040 - 63 94 06 91
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Wenn sich der Hund lösen muss, 
greifen verantwortungsvolle 
Hundehalter in die Tasche, zie-
hen einen dieser praktischen 
schwarzen Beutel heraus und 
sammeln das Häufchen ein. 
Seit fast zehn Jahren, stellt die 
Stadtreinigung Hamburg (SRH) 
kostenlose Gassibeutel über die 
Recyclinghöfe und in den Bud-
ni-Filialen zur Verfügung. Mit 
Erfolg, denn seither haben die 
Beschwerden über Hundekot auf 
Wegen kontinuierlich und deut-
lich abgenommen.
Allein in diesem Jahr rechnet 
Reinhard Fiedler von der SRH 
mit einem Verbrauch von 23 
Millionen Beuteln. Bei rund 
55.000 angemeldeten Hunden in 
Hamburg ergibt sich rein rechne-
risch, dass pro Tag für jeden die-
ser Vierbeiner mindestens eine 
Tüte zum Einsatz kommt.  Doch 
alle, die Hunde halten wissen, 
dass Rex & Co. zumeist öfter 
ein „großes Geschäft“ machen 
müssen und so bleibt noch viel 
zu tun, um auch noch den letz-
ten Hundehalter zur Nutzung der 
Säckchen zu bewegen. 

Rund 120.000 Euro kostet der 
Gassibeutel-Service die SRH, 
der allein aus den Gebühren der 
Hausmüllabfuhr und der Wege-
reinigung finanziert wird. Un-
längst beklagte die Mopo, dass 
dieser Service für die Hundehal-
ter durch die große Mehrheit der 
Hamburger ohne Hund finanziert 
werde. Die Hunde-Lobby meint, 
dass ein Teil dieser Gebühren an 
die stadteigene SRH für saubere 
Straßen gut angelegt ist, generiert 
die Freie und Hansestadt doch 
im Gegenzug annähernd fünf 
Millionen Euro jährlich aus der 
Hundesteuer, die nicht zweckge-
bunden ausgegeben werden und 
damit jedem Bürger der Stadt zu-
gutekommen.
Mit mehr Beuteln ist aber ein 
anderes Problem entstanden: 
Immer häufiger werden gefüllte 
Beutel einfach am Wegesrand 
abgelegt. In der Tüte hält sich 
der Kot länger als ohne und die 
Umwelt wird mit Plastikmüll 
unnötig verschmutzt.  „Da die 
Stadtreinigung nicht in allen Tei-
len Hamburgs einen Reinigungs-
auftrag hat, bleiben die gefüllten 

Beutel oft über Wochen und Mo-
nate liegen oder werden gar nicht 
erst gefunden“, erklärt Fiedler 
und appelliert an die Hundehal-
ter: „Es geht nicht nur darum ei-
nen Gassibeutel dabeizuhaben, 
sondern ihn auch zu benutzen 
und anschließend zu entsorgen“. 
Eine verständliche Bitte, die an-
gesichts fehlender Müllbehälter 
– vor allem in den Grünanlagen 
– nicht immer leicht zu beherzi-
gen ist. Aber hier ist das Manage-
ment für den öffentlichen Raum 
gefragt, für mehr Entsorgungs-
möglichkeiten – nicht allein für 
die schwarzen Tüten – im öffent-
lichen Grün der Stadt zu sorgen.

Jule Thumser 

Gassibeutel: Akzeptanz weiter steigend

Max hat Gassibeutel an der Leine 
immer dabei.

AktuellTermine
1. September 2012
Demo gegen das Hamburger 
Hundegesetz
(siehe Seite 7)

1. + 2. September 2012
„Dummytraining“ Grundlagen-
seminar im Hamburger Tier-
schutzverein

3. September 2012
Hunde-Stammtisch der Hun-
delobby Seevetal

8. + 9. September 2012
Sommerfest im Franziskus-Tier-
heim

9. September 2012
Hunderunde der Hundelobby 
Seevetal

22. September 2012
IX. Hamburger Hunderunde der 
Hunde-Lobby

7. Oktober 2012
Tag der offenen Tür beim Ham-
burger Tierschutzverein

13. + 14. Oktober 2012 
„Aggression bei Hunden“ Semi-
nar mit Dr. Barbara Schöning im 
Hamburger Tierschutzverein

18. Oktober 2012
Informationsabend der Hunde-
Lobby „Pro und kontra 
Kastration“

24. + 25. November 2012
„Problemverhalten von Hunden“ 
Seminar mit Christiane Wergow-
ski im Hamburger Tierschutz-
verein
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Nach Annahme des Antrags und Eingang des ersten Mitgliedsbeitrags, erhalten Sie Ihre Mitglieds-Unterlagen.
* Die Satzung steht zum Download unter www.hundelobby.de bereit oder kann telefonisch (040-55005837) oder per Fax angefordert werden.

Mitgliedsunterlagen der Hundelobby Kiel im Internet unter www.hundelobby-kiel.de oder telefonisch: 0172 8900819

Antrag auf Mitgliedschaft

Ich habe die Satzung* zur Kenntnis genommen, akzeptiere deren Inhalte und
beantrage hiermit die Mitgliedschaft im Hunde-Lobby e.V. (einmalige Bearbeitungsgebühr: 8,00 Euro)

Ordentliches Mitglied Fördermitglied
      O Einzelperson 30,00 Euro p.a. O Einzelperson  30,00 Euro p.a.
      O höherer Betrag      ........ Euro p.a. O Firmen und Vereine 60,00 Euro p.a.
      O Schüler/Student 12,00 Euro p.a. O höherer Betrag  ........ Euro p.a.
      O Rentner/ALG I + II 12,00 Euro p.a.

Firma ................................................................................................................................................................

Vorname .........................................................  Nachname ................................................................

Geburtsdatum .................................................  Straße/Nr. .................................................................

PLZ/Ort ...........................................................  Tel./E-Mail ................................................................

O Ich bin damit einverstanden, dass meine hier angegebenen Daten elektronisch gespeichert 
  werden. Sie werden ausschließlich für Vereinstätigkeit genutzt, unterliegen den geltenden   
  Datenschutzgesetzen und werden nicht an Dritte weitergegeben.

O Ich überweise den Jahresbetrag auf das   O soll abgebucht werden
Konto 1235 121074, Haspa, BLZ 200 505 50        (Einzugsermächtigung kommt per Post)

Datum ............................................................  Unterschrift ..............................................................

Bitte ausgefüllt und unterschrieben senden an:
Hunde-Lobby e.V., Postfach 102709, 20019 Hamburg oder Fax: 0322-23 76 31 48.

Ab sofort bieten wir allen Mitgliedern der Hunde-Lobby
und angeschlossene  Interessengemeinschaften
Sonderkonditionen ab 45,10 EUR   Hundehalter
haftpflichtversicherung an!

Volksfürsorge Bezirksdirektion Elbvororte

Frank Glowatzki Versicherungsfachmann
Andreas Röhl Versicherungsfachmann
kontakt@hunde-hhv.de
Telefon: 040.82 24 16 81  |  Fax: 040.82 24 16 88

Rufen Sie uns an oder vereinbaren Sie einen Rückruf, wir beraten Sie gern!
Weitere Informationen unter www.hunde-hhv.de oder auch www.hunde-lobby.de


